
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 50-51 (1933)

Heft: 5

Artikel: Starker Rückgang der Arbeitslosigkeit in der Schweiz

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-582667

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-582667
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nr. 5 Illustr. Schweiz. Handw Zeitung (Meisterblatt) 53

führen können, möchte ich darlegen in folgender
Würdigung der Versuche Prof. Ger Ia chs, München.
(Siehe „Die Naturwissenschaften" Heft Nr. 49, 1932.)
Professor Gerlach geht bei den erwähnten Versuchen
von der willkürlichen Annahme aus, dafj die „Erd-
strahlen" in der Vertikalen von unten nach oben ge-
richtet seien und entsprechend wirken müßten. (Diese
Auffassung feilt übrigens auch die Großzahl der Ru-
fengänger.) Er hat in drei übereinanderliegenden
Gängen eines Gebäudes die „Strahlungen" feststellen
lassen, um dann vergeblich senkrecht übereinander
nach der „entsprechenden Strahlungswirkung" zu
suchen. Da auch noch die Angaben der drei zu
diesen Experimenten verwendeten Rutengänger unter
sich Abweichungen zeigten, so hat dieses negative
Ergebnis zu seiner ablehnenden Haltung gegenüber
der Arbeit der Rutengänger geführt, doch manifestiert
sich darin lediglich die Kritik an der erwähnten fal-
sehen Voraussetzung. Gestützt auf eigene Beobach-
tungen möchte ich darauf hinweisen, dafz diese
„Strahlung" nicht immer senkrecht aufsteigt, wie an-
genommen wird, sondern ähnlich wie eine vom
Wind abgebogene Rauchfahne sich verhalten kann.
Wir wissen aus vielen einwandfrei festgestellten Fällen,
dafj der Blitz Vorliebe in unterirdische Wasser-
züge, speziell in Kreuzungen von solchen, einschlägt,
weil über diesen die Luft stärker ionisiert, also besser
leitend ist. Dies ist übrigens auch durch die Unter-
suchungen von Ingenieur Lehmann bewiesen (siehe
Inauguraldissertation von Dr. Ingenieur Lehmann).
Wenn nun diese ionisierte Zone, die der Ruten-
gänger als „Erdstrahlen" bezeichnet, stets genau senk-
recht bis über die Wolken aufsteigen würde, so
müßte der Blitz '"> einer senkrechten, der aufsfeigen-
den ionisierten Säule entsprechenden Bahn sich be-
wegen, und das wäre schwerlich nachweisbar. Die
Versuche in München betreffend Feststellung von
Reaktionssfellen können deshalb nicht einfach als
Fehlresultate gewertet werden.

Bei Versuchen mit Rutengängern sollte gröfzte
Sorgfalt darauf verwendet werden, möglichst gün-
stige Voraussetzungen für das Gelingen derselben
zu schaffen, wie man das z. B. bei allen andern
wissenschaftlichen Versuchen auch machen mufz- Es
ist mir bekannt, dafz ein Rutengänger dann die besten
Resultate erzielt, wenn überhaupt niemand etwas
von seiner Arbeit weiß, wenn ihn niemand dabei
beobachtet, oder wenn die Beobachter am Gelingen
seiner Arbeit interessiert sind. Nicht jeder Ruten-
gänger ist imstande, sich so in seine Arbeit zu ver-
tiefen, dafz sich gleichzeitig restlos gegen andere
Einflüsse abschirmen kann, und darin scheint mir der
Schlüssel zu liegen für die Erklärung von wirklichen
Fehlresultaten. Man mufz also in der Wissenschaft
offenbar noch lernen, mit diesem aufzerordentlich
empfindlichen Instrument „Mensch" richtig umzugehen,
wenn brauchbare Resultate bei offiziellen Versuchen
erzielt werden sollen.

H a s check und Herzfeld versuchten schon vor
etwa elf Jahren in einer Arbeit zur Klärung der
Wünschelrutenfrage das Zustandekommen des Ruten-
ausschlages dadurch zu erklären, dafz sie annahmen,
der Erdboden sei stets von elektrischen Strömen,
den sogenannten Erdströmen durchflössen. In diesem
gleichmäßigen Strom müsse nun, wenn der Wider-
stand überall gleich sei, auch der Spannungsabfall
überall derselbe sein. Wenn nun eine Inhomogenität
im Boden vorkomme, welche quer zur Stromrichtung
sich befinde, so werde an dieser Stelle der Wider-
stand geändert und damit auch das elektrische Feld.

Falls aber eine Inhomogenität (z. B. Wasserzug, Erz-
ader usw.) zufällig parallel zum Erdstrom verlaufe,
so trete eine Änderung des luftelektrischen Feldes
nicht in Erscheinung. Da nun anzunehmen ist, daß
diese Erdströme Veränderungen unterworfen sind,
so wäre auch hier eine Fehlerquelle gefunden, welche
bei unterschiedlichen Rutengänger-Resultaten berück-
sichtigt werden müßte.

Diese geheimnisvolle Kraft, welche den Ruten-
gänger zum Rutenausschlag führt, hat man im Ver-
laufe der Jahre mit „Strahlung" oder auch „Erdstrah-
lung" bezeichnet. Wir wissen aber über deren Wesen
noch nichts Näheres, als was ich oben mitgeteilt habe
und es ist möglich, daß die Arbeit von Ingenieur
Lehmann den ersten Schritt bedeutet, diesen „Erd-
strahlen" physikalisch auf den Leib zu rücken. Mög-
licherweise reagiert der Rutengänger zum Beispiel
über unterirdischen Wasserzügen nun wirklich auf
die festgestellte Verschiedenheit der Jonisation der
Luft, oder diese „Erdstrahlen" finden sich in der glei-
chen Zone und sind Strahlen, Strahlenwirbel oder
irgend etwas anderes noch Unbekanntes.

Starker Rückgang der Arbeitslosigkeit
in der Schweiz.

Noch 71,809 Stellensuchende, 24,500 weniger
als Ende Februar.

Nach den Erhebungen des Bundesamtes für In-
dustrie, Gewerbe und Arbeit waren bei den Arbeits-
ämtern Ende März 71,809 Stellensuchende einge-
schrieben, gegenüber 96,273 Ende Februar und
52,288 Ende März 1932. Die Zahl der angemeldeten
offenen Stellen betrug Ende März 3738, gegenüber
2107 Ende Februar und 3481 Ende März 1932.

Die Frühlingsentlastung des Arbeitsmarktes,
welche dieses Jahr — im Gegensaß zum Vorjahr —
bereits im Februar einseßte, hat sich im Berichts-
monat in bedeutend verstärktem Maße fortgeseßt
und war mehr als doppelt so groß wie vor Jahres-
frist. Gegenüber dem Stichtag von Ende Februar ist
die Zahl der Stellensuchenden insgesamt um 24,464
oder um einen guten Viertel zurückgegangen, wäh-
rend die Abnahme in der gleichen Zeit des Vorjahres
nur 11,420 betrug.

Stark gefördert wurde dieser Rückgang der Zahl
der Stellensuchenden durch die milde und trockene
Witterung, sowie durch die intensive Zusammenar-
beit der eidgenössischen und kantonalen Behörden,
der Fremdenpolizei, des Arbeitsnachweises und der
beteiligten Berufsverbände. Diese Zusammenarbeit
namentlich in Bezug auf den zwischenörtlichen Aus-
gleich von Angebot und Nachfrage und die Zurück-
haltung in der Erteilung von Aufenthaltsbewilligungen
an ausländische Saisonarbeiter, hat vor allem dazu
beigetragen, daß der Saisonauftrieb sich voll auf den
Arbeitsmarkt auswirken konnte und daß die durch die
Saisonbelebung geschaffenen Arbeitsgelegenheiten
fast restlos den einheimischen Arbeitslosen zugute
kamen.

Mit Ausnahme der freien und gelehrten Berufe

verzeichnen sämtliche Berufsgruppen einen

Rückgang der Zahl der Stellensuchenden, sei es

infolge einer saisonmäßigen Besserung des Beschäf-

tigungsgrades oder infolge vermehrter außerberuf-
licher Beschäftigung von Arbeitslosen in den noch

aufnahmefähigen Berufen und Berufsgruppen, wie

vor allem in der Landwirtschaft. Wenn auch die Bau-
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tührsn lcönnen, möchte ich clsrlegsn in tolgsnclsr
Würcligung clsr Vsrxuchs t'rot. (^srlschx, München.
(5ishs „Die KIsturwixxsnxchsttsn" HIstt KIr. 49, 1932.)
h'rotsxxor L-srlsch geht hei clsn erwähnten Verxuchen
von clsr willlcürlichsn Annehme sux, clsß clis „hrcl-
xtrshlsn" in clsr Vertilcslsn von unten nsch ohsn gs-
richtet xsien uncl sntxprechsncl wirlcsn müßten. (Oisxs
Auttsxxung teilt ührigsnx such ciie Oroß?shl cler ku-
tsngsngsr.) hr list in clrsi ühsrsinsnclerlisgenclen
(Gängen sinsx Oshäuciex ciie „^trshlungsn" tsxtxtsllsn
ls55sn, um clsnn vsrgehlich xsnlcrecht ühsrsinsnclsr
nsch cler „sntxprschsnclen ^trshlungxwirlcung" ?u
xuchsn. Os such noch clis Angshsn clsr clrsi ?u
ciisxsn Experimenten verwsnclsten Rutengänger unter
xich Ahwsichungsn Zeigten, 50 list clisxsx nsgstive
hrgshnix ?u xsiner shlshnencisn hlsltung gsgsnühsr
clsr Arhsit cler Rutengänger gstührt, cloch msnitextisrt
xich clsrin lscliglich clis Kritilc sn clsr erwähnten tsl-
xchen Vorsuxxsßung. (Gestützt sut eigens heohsch-
tungsn möchte ich clsrsut hinwsixsn, clsß cliexs
,,5trshlung" nicht immer xsnlcrecht sutxtsigt, wie sn-
genommen wircl, xoncisrn ähnlich wie sine vom
Winci shgshogsns Ksuchtshne xich vsrhsltsn Icsnn.
Wir wixxen sux vielen sinwsncltrsi tsxtgsxtslltsn Wellen,
clsß clsr Vliß mit Vorliege in untsrirclixche Wsxxsr-
TÜge, xpe?is!l in Kreuzungen von xolchsn, sinxchlägt,
weil ühsr clisxsn clis hutt xtärlcsr ionixiert, slxo hsxxer
leitenci ixt. Oisx ixt ührigsnx such clurch clis hinter-
xucliungen von lngenisur hehmsnn hswisxen (xislis
lnsugurslclixxsrtstion von t)r. lngenisur hehmsnn).
Wenn nun cliexs ionixisrts iTions, clis clsr Kutsn-
gsngsr slx „hrclxtrshlsn" he?sichnet, xtstx gsnsu xenlc-
rsclit hix ühsr clis Wollcen sutxteigsn würcls, xo
müßte clsr öliß in einer xenlcrsclitsn, clsr sutxteigsn-
clsn ionixiertsn Zsuls sntxprechsnclen öslin xicli he-
wegen, unci clsx wäre xcliwsrlicli nscliwsixlssr. Die
Verxuclis in K4ünchsn hstrsttsncl hsxtxtsllung von
Ksslctionxxtsllsn Icönnsn clexhslh niclit eintscli slx
hehlrexultsts gswsrtst wsrclsn.

hei Vsrxuclisn mit Rutengängern xollte größte
^orgtslt clsrsut verwenclet wsrclsn, mögliclixt gün-
xtige Vorsuxxsßungsn tür clsx Oslingsn clsrxslhsn
?u xclisttsn, wie msn clsx h. hei sllsn snclsrn
wixxsnxclisttliclisn Vsrxuclisn sucli msclisn muß. hx
ixt mir helcsnnt, clslz sin Kutsngsnger clsnn clis lzsxten
Ksxultste erhielt, wenn ülssrlisupt nismsncl etwsx
von xsiner Ortzeit weil), wenn ilin nismsncl clslzsi
lssolssclitst, oclsr wenn clis keolsscliter sm Oslingsn
xsiner Arlosit intersxxiert xinci. Kliclit jsclsr Kutsn-
gsngsr ixt imxtsncis, xicli xo in xsins Ortzeit ^u vsr-
tistsn, clst; er xicli gleichzeitig rextlox gegen snclers
^intlüxxs slzxcliirmsn Icsnn, uncl clsrin xclieint mir cler
^clilüxxsl ^u liegen tür clis ^rlclsrung von wirklichen
hslilrsxultstsn, I9lsn mulz slxo in cler Wixxsnxclistt
ottenlssr noch lernen, mit cliexem sukzerorcientlich
smptincllichen lnxtrument„l9lSnxch" richtig umzugehen,
wenn lsrsuchhsre kexultsts hei otti-isllen Vsrxuchsn
erhielt wsrclsn xollsn,

hlsxcheclc uncl hier^tslcl verxuchtsn xclion vor
stws elt lshren in einer Arlseit ?ur Klärung cler
Wünxclislrutsntrsgs clsx luxtsnclelcommsn clsx kuten-
suxxclilsgex clsclurch ^u erlclsrsn, clsl; xis snnslimsn,
clsr ^rcllzoclsn xsi xtstx von slslctrixchsn strömen,
clsn xogensnntsn ^rclxtrömsn ciurchtloxxsn. In cliexem
gleichmäßigen ^trom müxxe nun, wenn cler Wicler-
xtsncl ühsrsll gleich xei, such clsr Hpsnnungxslstsl!
ühsrsll clsrxelhs xsin. Wenn nun sine Inhomogenität
>m öocien vorlcomms, welche gusr ^ur ^tromrichtung
^ich lsetincle, xo wsrcls sn cliexsr stelle clsr Wicler-
5tsncl gesnclsrt uncl clsmit such clsx elslctrixchs hslcl.

hsllx slzsr eins Inhomogenität ö, Wsxxsr^ug, ^r^-
sclsr uxv/.) ^utällig gsrsllsl ^um ^rclxtrom vsrlsuts,
xo trete eins Anclsrung clsx luttslelctrixchsn hslclsx
nicht in ^rxcheinung. t)s nun sn^unshmen ixt, clsß
cliexs ^rcixtröms Vsränclsrungsn unterwortsn xinci,
xo wäre such hier eins hshlsrguells getunclen, welche
hei untsrxchiscllichsn Kutengänger-Kexultstsn hsrüclc-
xichtigt wsrclsn müßte.

Oisxs gshsimnixvolle Krstt, welche clsn kutsn-
gängsr ?um Kutsnsuxxchlsg tührt, hst msn im Ver-
lsuts clsr lshre mit „Ztrshlung" ocier such „^rclxtrsh-
lung" lse^sichnst. Wir wixxsn slssr ühsr clsrsn Wsxsn
noch nichtx Klähsrsx, slx wsx ich olsen mitgeteilt hshe
uncl ex ixt möglich, clsß clis Ortzeit von Ingenieur
hehmsnn clsn erxtsn schritt Issclsutet, clisxsn ,,^rcl-
xtrshlen" ph^xilcslixch sut clsn Heils Tu rüclcsn. t^Iög-
lichsrwsixs resgiert cler Rutengänger ?um ösixgisl
ülssr untsrirclixchsn Wsxxer^ügen nun wirlclich sut
ciie textgextellts Vsrxchisclsnhsit clsr lonixstion cler
l_utt, ocier cliexs .Frclxtrshlsn" tinclsn xich in cler glei-
chsn ^ons uncl xincl Xtrshlen, Htrshlsnwirlssl oclsr
irgsncl etwsx snclsrsx noch hlnlsslcsnntex.

Ztsrker kückgang àr árbeilàiglleî!
in lier Zck^eiz.

71,S09 ZîelIenLuclkentio^ 2^»,500 venigsr
sll Lntte 5edrusr.

Klsch clsn Erhöhungen clsx Luncisxsmtex tür In-
cluxtris, (o-swsrlss uncl /^rlssit wsren hei clsn Arheitx-
ämtern hncle l^lär^ 71,LÜ9 5tsllsnxuchencle singe-
xchriehsn, gsgsnühsr 96,?7Z hncis hshrusr uncl
52,268 hncle l^lär^ 1962. Die /shl clsr sngsmslclstsn
ottsnen stellen hetrug hncls t^lär^ Z7ZL, gsgsnühsr
2107 hncls hshrusr unci Z431 hncls Klär? 1932.

Die hrühlingxentlsxtung clsx /Vhsitxmsrlctsx,
welche clisxex tshr — im (^sgsnxsß ?um Vogshr —
hsrsitx im hshrusr sinxsßte, hst xich im hsrictitx-
monst in hsclsutsncl verxtärlctem Klsßs tortgexeßt
uncl wsr mehr slx cloppslt xo groß wie vor tshrsx-
trixt. L-sgsnühsr clsm 3tichtsg von hncis hehrusr ixt
clis /shl clsr Ztsllenxuchenclen inxgexsmt um 24,464
oclsr um einen guten Viertel ?urüclcgsgsngsn, wsh-
rsncl clis /^hnshms in clsr gleichen ^eit clsx Vorjshrsx
nur 11,42O hetrug.

5tsrl< getörcisrt wurcis cliexsr Küclcgsng cler ^ishl
clsr Htsllenxuchsnclsn clurch ciie milcls uncl troclcsne
Witterung, xowie clurch clis intsnxivs ^uxsmmensr-
hsit clsr eiclgsnöxxixchsn unci lcsntonslsn öshörclsn,
clsr hrsmclsnpoli?ei, clsx /^rhsitxnschwsixex uncl clsr
hstsiligtsn hsrutxvsrhäncie. lDisxs ^uxsmmensrhsit
nsmsntlich in Ls?ug sut clsn ?wixchsnörtlichsn Aux-
gleich von Angshot unci Klschtrsgs uncl clis ^urüclc-
hsltung in cler Erteilung von Autsnthsltxhewilligungsn
sn suxlänciixche 5sixonsrhsitsr, hst vor sllem cls?u

hsigstrsgen, clsß clsr Zsixonsuttrieh xich voll sut clsn
Arhsitxmsrlct suxwirlcen Iconnts unci clsß ciie clurch clis

5sixonhslehung gexchsttsnsn Arheitxgslegsnhsitsn
tsxt rextlox clsn sinhsimixchsn Arheitxloxsn ?uguts
Icsmsn.

tVlit Auxnshms clsr treisn uncl gelehrten Lsruts
verzeichnen xämtlichs hsrutxgruppsn einen

tîûclcgsng clsr ^shl cler ^tsllenxuchsncisn, xsi ex

intolgs einer xsixonmäßigen öexxsrung clsx ösxchät-

tigungxgrsciex oclsr intolgs vermehrter sußerhsrut-
licher öexchättigung von Arhsitxloxsn in clsn noch

sutnshmstähigen herutsn uncl hsrutxgruppsn, wie

vor sllem in clsr hsnclwirtxchstt. Wenn such clis ösu-
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tätigkeit nicht überall im gleichen Umfang eingesetzt
hat, wie in den Vorjahren, so ist doch die Haupt-
entlastung des Arbeitsmarktes auf die Beschäf-
tigungsmöglich keifen im Baugewerbe und
in den damit zusammenhängenden Berufen zurück-
zuführen. Im Baugewerbe ist die Zahl der Stellen-
suchenden innert Monatsfrist um 15,183 zurückge-
gangen, in der Metall-, Maschinen- und eleklrotech-
nischen Industrie um 2,327, bei den Handlangern
und Taglöhnern um 2,086 und in der Berufsgruppe
Holz- und Glasbearbeitung um 618.

Dem im Vergleich zum Vormonat stark vermin-
derten Angebot an Arbeitskräften steht in den mei-
sten Berufsgruppen eine regere Nachfrage ge-
genüber. Gestiegen ist vor allem die Nachfrage nach
landwirtschaftlichen Arbeitskräften, Bauarbeitern, Ar-
beitern und Arbeiterinnen des Bekleidungs- und Rei-
nigungsgewerbes, Hotel- und Hausdienstpersonal.
In mehreren Berufen des Bekleidungs- und Reini-
gungsgewerbes, der Landwirtschaft, des Hausdienstes
und des Baugewerbes, herrscht bereits ein fühl-
barer Mangel an geübten Arbeitskräften.

In verschiedenen Zweigen der geschützten In-
landsproduktion, insbesondere der Textil- und Beklei-
dungsindustrie, geht die Besserung der Lage zum
Teil über das Ausmafz der saisonmäfzigen Belebung
hinaus. In der Exportindustrie ist die Lage andauernd
ungünstiger.

Nach den Berichten der Arbeitsämter ist die Zahl
der Teilarbeitslosen im März etwas zurückgegangen.

Verbandswesen.
Der Zenfralvorstand des Schweizerischen Ge-

Werbeverbandes hat unter dem Vorsitz seines Prä-
sidehten, Nationalrat Schirmer, sich über eine neue
Fassung der Artikel 31 und 34 der Bundesverfassung
betreffend die Handels- und Gewerbefreiheit ausge-
sprochen. Er gelangte einstimmig zur Gutheifzung
einer Verfassungsbestimmung, welche den Verhand-
lungen der Expertenkommission, die am 8. Mai in

Vevey zusammentritt, als Grundlage für die Bera-
tungen vorgelegt werden soll. Die weitere Aussprache
galt der neuen Mittelstandsbewegung und deren
Organ, deren Tendenzen allgemein eine wohlwol-
lende Beurteilung fanden. Die Jahresversammlung des
Schweizerischen Gewerbeverbandes vom 10. und 11.
Juni in Solothurn wird über die endgültige Stellung-
nähme des Verbandes zu dieser Bewegung zu ent-
scheiden haben.

Schwyzerischer Gewerbetag. In Küfznachf am
Rigi hat kürzlich der kantonale Gewerbetag stattge-
funden, der von etwa 500 Personen besucht war.
Kantonsrat Kaspar Jüh in Arth -referierte über kanto-
nale gewerbliche Fragen und forderte vermehrte
Berücksichtigung des Gewerbestandes von Seiten des
Kantons. Er verlangte vor allem vermehrte Subven-
tionen. Nationalrat Jofz aus Bern schilderte die
Wirtschaftslage in den umliegenden Ländern und die
Lage des Mittelstandes in der Schweiz. Auch dieser
Redner verlangte auf gesamtschweizerischem Boden
eine vermehrte Unterstützung des Mittelstandes durch
die Bundesbehörden und eine kräftige Mittelstands-
bewegung im Rahmen der politischen Parteien. Die
Vorträge fanden auf freiem Platze statt.

Kantonal-solothurnischer Handwerker- und
Gewerbeverein. Die diesjährige ordentliche Dele-
giertenversarnmlung des kantonalen Handwerker- und

Gewerbevereins findet Sonntag den 14. Mai in Ölten
statt. Es soll dies zu einer grofzen Kundgebung des
Mittelstandes werden, wobei eine führende Person-
lichkeit aus dem schweizerischen Gewerbestand ein
zeitgemäfzes Referat halten wird.

Der St. Gallische Baumeisterverband verei-
nigte sich am 18. April zu seiner diesjährigen Haupt-
Versammlung. Neben den zahlreich erschienenen
Mitgliedern konnte der Vorsitzende die Herren Dr.
Fischer vom Schweizerischen Baumeisterverband und
Dr. Anderegg vom Gewerbeverband der Stadt
St. Gallen begrüfzen. Nach Verlesen des Protokolls
erstattete der Präsident Bericht über das ereignisvolle
Berichtsjahr, das zufolge der Lohnbewegung im Som-
mer 1932 an die Vorstandsmitglieder hohe Anforde-
rungen stellte. Reichliche Erörterung fanden die Vor-
bereitungen für die am 6. Mai in St. Gallen statt-
findende schweizerische Baumeistertagung.

Aargauischer Schreinermeisferverband. Die
Generalversammlung vom 23. April in Suhr erledigte
unter der Leitung von Präsident Suter, Oberentfelden,
den Jahresbericht des Sekretärs, die Jahresrechnung
und bestätigte einstimmig den bisherigen Vorstand.
Im Sommer kommt ein Beizkurs zur Durchführung.
Ein Referat des Präsidenten über das Submissions-
wesen im Kanton Aargau führte zu einer sehr ein-
gehenden Diskussion. Abschliefzend wurde folgende
Resolution einstimmig zuhanden der Baudirektion
gefafzt :

„Die Generalversammlung des aargauischen Schrei-
nermeisterverbandes stellt fest, dafz die Vergebungs-
praxis des Staates und der Gemeinden im Kanton
Aargau ungenügend ist. Statistische Erhebungen der
zentralen Berechnungsstelle des Verbandes Schweize-
rischer Schreinermeister und Möbelfabrikanten haben
einwandfrei ergeben, dafz die Submissionsverhälfnisse
im Aargau zu den schlechtesten der ganzen Schweiz
gehören. Staat und Gemeinden vergeben öffentliche
Arbeiten zu Preisen, die mit einer einwandfreien
Kalkulation nicht im Einklang stehen und die dem
Handwerker auch einen bescheidenen Verdienst nicht
gewährleisten. Der Aargauische Schreinermeisterver-
band richtet deshalb an die kantonale Baudirektion
die dringende Aufforderung, die vom Aargauischen
Gewerbeverband angeregte und in Verbindung mit
den kantonalen Berufsverbänden eingeleifete Revi-
sion der aargauischen Submissionsordnung unverzüg-
lieh an die Hand zu nehmen, um dadurch eine Ver-
gebungspraxis zu gewährleisten, die dem Handwerker
ein angemessenes Auskommen sicherstellt und zu-
gleich den Staat vor Übervorteilung schützt."

Schweizerischer Mieterverband. Kürzlich fand
in Ölten die aus der deutschen und welschen Schweiz
von 40 Delegierten beschickte ordentliche General-
Versammlung des Schweizerischen Mieterverbandes
statt. Bei der Behandlung der verschiedenen Geschäfte
wurde besonders auf die Notwendigkeit einer ver-
stärkten Aktion für den Mietzinsabbau hingewiesen.
Der erweiterte Zentralvorstand wurde neu ergänzt,
wobei anstelle des zurücktretenden F. Wiesendanger
(Zürich) Rechtsanwalt E. Brunner (Zürich), anstelle von
Nationalrat J. Weibel (Luzern) A. Cottier (Luzern) ge-
wählt wurde. Basel wurde als Vorort bestätigt und
damit dem bisherigen Zentralkomitee mit F. Kugler
(Basel) als Präsident zugestimmt. Biel wurde als Ort
der nächsten Delegiertenversammlung bezeichnet.
Den Abschlufz bildete eine Aussprache über die
Möglichkeit einer formulierten Gesetzesinitiative zum
Mieterschutz auf eidgenössischem Boden.
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isiigicsii nici^i üizsrsii im ^isicirsn Dmisng singE3si;i
iisi, v/is in cisn Vorjsiirsn, 30 i5i ciocii ciis i^supi-
sniis3iung cis3 /^ric>sii3msri<iE3 sui ciis Ks3ciisi-
iigung3möziiciiicsiisn im Lsu^sv/srizs unci
in cisn cismii ^U3smmsniisn^sncisn ösruisn ^urücic-
^uiüiirsn. im Lsugsv/srizs i3i ciis ^siii cisr Zisiisn-
3uciisncisn innsri X1onsi3iri3i um 15,133 ziurüclcgs-

gsn^sn, in cisr 5/isisii-, I^lszciiinsn- unci sisiciroisck-
ni3ciisn inciu3iris um 2,327, izsi cisn i^isnciisngsrn
unci Is^iöiinsrn um 2,336 unci in cisr ösrui3grupps
i-ic>iz!- un6 L>is3izssric>siwng um 613.

Dsm im Vsrgisicii ^um Vormonsi 3isri< vermin-
cisrisn /^ngsizoi sn 7^rizsii3Í<rsiisn 3isiii in cisn msi-
3isn ösrui3gruppsn sins rsgsrs Xisciiirsgs gs-
gsnüissr. 6s5lisgsn i3i vor siism ciis Xisciiirsgs nscii
Isnciwirkcirsiiiicksn /^rizsii3><rssisn, ksusrissiisrn, 7^r-

issiisrn unci ^rizsiisrinnsn cis5 ösicisiciung3- unci Xsi-
nigunz3gswsriss3, i^Ioisi- unci >^Isu3ciisn3ipsr3onsi.
in msiirsrsn Lsruisn cis3 Ksicisiciung3- unci Xsini-
gung3gswsriss3, cisr I.snciv/iri3ciisii, cis3 I-isu3ciisn3is3
unci cis3 Ksugsv/srii>s3, iisrr3ctii lzsrsiiz sin iüiii -
issrsr ivlsngsi sn gsüisisn ^rizsilzicrsiisn.

in vsrzciiiscisnsn ^wsi^sn cisr gs3ciiüi;isn in-
isnci3prociui<iion, in3izs3oncisrs cisr Isxiii- unci ksicisi-
ciung3inciu3iris, zsiii ciis ös33srung cisr i-szs ^um
Isii ülzsr cis3 7^u3msk) cisr 3si3onmsk;igsn ösisizung
irinsu3. in cisr ^xporiinciu3iris izt ciis i.sgs sncisusrnci
ungünziigsr.

Xiscii cisn ösriciiisn cisr 7V!zsii3Smisr izi ciis /siii
cisr Isiisrizsiizioxsn im i^isrzi siv/s3 ^urüciczsgsngsn.

Verbsnck^ezsn.
ver Isnirsivo»îsnti «isî 5ciH«reiisriîcksn <-e

werbevsrbsnelel i^si unisr cism Voi-zih 5sins3 s'rs-
3icisnisn, Xisiionsirsi Zciiirmsr, 3icii üizsr sins nsus
i^s33ung cisr T^riilcsi 31 unci 34 cisr Kuncis3vsris33uny
lzsirsiisnci ciis i°isncisi3- unci (Dsv/srissirsiiisii su3gs-
3prociisn. ^r gsisngls sin3iimmig z^ur (Duiiisikzunz
sinsr Vsris33unz3izs3iimmung, wsiciis cisn Vsriisnci-
iungsn cisr ^xpsrisni<ommi33ion, ciis sm 8. iVizi in

Vsvs^ ^U3smmsniriii, s>3 (Drunciisgs iür ciis ôsrs-
iungsn vor^sisgi v/srcisn 3vii. Dis wsiisrs ^U33prsciis
gsit cisr nsusn I^1iiisi3isnci3>i>sv/sgunz unci cisrsn
Orgsn, cisrsn Isncisn^sn siigsmsin sins ^oiiiwoi-
isn^s Lsurisiiung isncisn. Dis isiirs3vsr3smmiung cis3
^ciiwsi?si-i3ciisn (Dsv,sric>svsrii>sncls3 vom 13. unci 11.
^uni in 5oioiiiurn wirci üizsr ciis sncigüiiigs 5tsiiung-
nsi^ms cis3 Vsrizsncis3 ^u ciis3sr Lswsgunz z^u sni-
3ciisicisn iisizsn.

Zckv^êrîîeker Ssvsrbeîsg. In Xühnsciii sm
Xi^i iisl icur^iicii cisr Icsnlonsis Sswsrizsisg 3isii^s-
iuncisn, cisr von siws 533 ?sr3onsn i?S3uciii wsr.
Xsnion3mi Xs3psr in rsisrisris üizsr Icsnio-
nsis gswsriziiclis l-rsgsn unci iorcisris vsrmsiiris
ösrüci<3iciiiigunz cis3 (Dswsrizs3isncis3 von 5siisn cis3
Xsnion3. vsrisngis vor siism vsrmsiiris 5uii>vsn-
iionsn. 5isiionsirsi ^okz su3 Lsrn 3ciiiicisris ciis
Wirl3c>isii3isgs in cisn umiisgsncisn i.snc!srn unci ciis
i.sgs cis3 I^1i11si3isnclE3 in cisr ^ciiwsi^. /^ucti ciis3sr
Xscinsr vsrisngis sui gs3smì3ciiv,si?sri3ciism Locisn
sins vsrmsiiris Dnisr3lüizung cis3 I^Iiiisi3isncis3 ciurcii
ciis öuncis3ic>siiörcisn unci sins Icrsiligs I^Iiiisi3isnci3-
izswsgung im i?sirmsn cisr poiiii3cl^sn?srisisn. Dis
VorirsHS isncisn sui ireism ?ishs 3is1t.

Xsnîonsl loloikurnilcker »sn6«erksr- un«i
Oewerbeverein. Dis ciis3jslirigs orcisniiiciis Dsis-
gisrisnvsr3smmiung cis3 Icsnionsisn i^isnciwsrlcsr- unci

Oswsrizsvsrsin3 iincisi ^onnisg cisn 14. in (Diisn
3isii. ^3 3oii ciis3 ^u sinsr ^rokzsn XuncigskunH cis3
54iiisi3isncis3 v/srcisn, woizsi sins iüiirsncis ?sr3Ön-
iiciilcsii su3 cism 3ciiwsi?sri3cksn (Dswsrizs3wnci sin
^siigsmskzS3 ksisrsi iisiisn v/irci.

ver 5t. SsIIiîcike vsumeiîterverbsncl vsrsi
nigis 3icir sm 13. T^prii ^u 3sinsr ciis^siirigsn l^isupi-
vsr3smmiung. Xisissn cisn ^siiirsicii sr3ciiisnsnsn
i^Iiigiiscisrn Iconnis cisr Vor3ihsncis ciis i^isrrsn Dr.
i-i3ciisr vom 5ciiwsi-sri3c>isn Ksumsi3isrvsri?snci unci
Dr. ^ncisrsgg vom Osvvsrizsvsrizsnci cisr 3iscii
5i. (^siisn izsgrükzsn. XIscii Vsris3sn cis3 ^roioicoii3
sr3isitsis cisr ^rs3icisnt ösrici^i üizsr cis3 srsizni3voiis
ösriciil3isiir, cis3 ^uioigs cisr i.oiinic>sv,sgung im 5om-
msr 1932 sn ciis Vor3ìsnci3miigiiscisr iioiis ^niorcis-
rungsn 3isiits. ksiciiiiciis ^rörisrung isncisn ciis Vor-
izsrsiiungsn iür ciis sm 6. I^Isi in 5i. (^siisn 3isii-
iincisncis 3ciiwsi?sri3ciis Lsumsi3isrisgunz.

^srgsuilcksr 5ckre«nermei»îerverbsn6. Dis
(Dsnsrsivsr3smmiunz vom 23. ^pril in 5uiir srisciigis
unisr cisr >_siiung von I^rs3icisni 5uisr, Oizsrsniisicisn,
cisn isiirs3izsriciii cis3 5sicrsisr3, ciis ^siirs3rsciinung
unci izs3ìsiigis sin3iimmig cisn izi3>isrigsn Vor3isnci.
im 5ommsr icommi sin ösi?I<ur3 Tur Durciiiüiirung.
^in I^sisrsi cis3 I^rs3icisnisn üizsr cis3 5uizmi33ion3-
WS3SN im Xsnion /^srgsu iüiiris ?u sinsr 3siir sin-
gsiisncisn Di3i<U33ion. /^is3ciiiiskzsnci wurcis ioigsncis
l?S3oiuiion sin3limmig ^uiisncisn cisr Lsuciirslclion
gsishi:

„Dis 0snsrsivsr3smmiung cis3 ssrzsui3ciisn 5ciirsi-
nsrmsi3isrvsri?sncis3 3islii is3i, cislz âis Vsrgst?ung3-
prsxi3 cis3 Ässis3 unci cisr (Dsmsincisn im Xsnion
T^srgsu ungsnügsnci >3i. 5isii3ìi3ciis ^riisizungsn cisr
^snirsisn kersciinun^33isiis cis3 Vsrizsncis3 5ckv/si?s-
ri3ciisr ^ciirsinsrmsi3isr unci i^Iöissiisizriicsnisn iisissn
sinv/snciirsi srgsizsn, ciskz ciis 5uismi33ic>n3vsriisi1ni33s
im /^srgsu ?u cisn 3ckisci">is3isn cisr gsn^sn 5ciiwsi^
gsirörsn. 5issi unci Osmsincisn vsrgsizsn öiisnliiciis
/^rizsiisn ^u i'rsi3sn, ciis mii sinsr sinwsnciirsisn
Xsiicuisiion nici^i im ^inlcisng 3isiisn unci ciis cism
i^sncivvsricsr sucii sinsn iss3ciisicisnsn Vsrciisn3i niciii
Jswsiirisi3isn. Dsr ^srgsui3ciis 5ci^rsinsrmsi3isrvsr-
ksnci riciiìsi cis3iisiiz sn ciis Icsnionsls Lsuciirsiciion
ciis ciringsncis /^uiiorcisrung, ciis vom ^srgsui3ciisn
(Dswsrissvsrizsnci sngsrsgis unci in Vsrininciung mii
cisn Icsnionsisn Lsru^vsrizsncisn sinzslsilsis ksvi-
3ion cisr ssrgsui3ci^sn 5uizmi33ion3orcinung unvsr^üg-
iicli sn ciis I^isnci ?u nsi^msn, um cisciurcii sins Vsr-
gsizun^3prsxi3 ?u zswsiirisi3isn, ciis cism i^snciwsricsr
sin SNZSMS33SNS3 /^U3i<ommsn 3iciisr3isiii unci ?u-
gisicii âsn 5issi vor Dlssrvorisilung 3ciiüi;i."

5ckvei»srî5cker ^îeîsrverbsnci. Xür^i cii isnci
in Oiisn ciis su3 cisr cisui3ciisn unci wsi3ciisn ^ciivrsi/:
von 43 Dsisgisrisn ic>S3ciiicicis orcisniiiciis (Dsnsrsi-
vsr3smmiung cis3 5ciivrsi?sri3ciisn I^1isisrvsrtzsncis3
3lsii. Vsi cisr Lsiisnciiung cisr vsr3ciiiscisnsn (Ds3ci^siis
wurcis Iss3oncisr3 sui ^is I^ioiv,snciigl<sii sinsr vsr-
3isrictsn Aiciion iür cisn iv1iàin3sizlssu iiingswis3sn.
Dsr srwsiisris ^snirsivor3isnci vrurcis nsu srgsn^i,
woizsi sn3isiis cis3 ^urücicirsisncisn I-. Wis3sncisnzsr
(^üricii) l?sciii3snv/sii örunnsr (^üricii), sn3isiis von
Xisiionsirsi Wsiissi (I.u^srn) 7^. Loitisr (I.u?srn) gs-
wsiiii v/urcis. Ks3si wurcis si3 Vorori ic>s3isiigi unci
cismii cism izi3iisrigsn /snirsiicomiiss mii 1^. Xugisr
(ös3si) si3 I-'rs3ic!sni ?ugS3iimmi. kisi v/urcis si3 (Dri
cisr nscii3isn Dsisgisrisnvsr3smmiung iss^sicirnei.
Dsn 7^!i>3c>iiuk; Isiicisis sins /^U33prsciis üizsr ciis
5/1c>giiciiI<sii sinsr iormuiisrtsn (Ds3si;E3iniiisiivs ?um
iV>isisr3ciiutz sui sicigsnÖ33i3ciism öocisn.
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